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Kirche Chriſti. 

Vv 

Rom 25. Märt (T. U.) Der amerikaniſche 
Delegierte Cant hat in der vorgeſtrigen Tachmit- 
tagſitzung des internationalen Kongreſſes der hHan⸗ 
delskammern auch die Reparationsfrage an— 
geſchnitten. Der Wiederaufbau Europas würde 
durch bloße Streichung der interalllierten Schulden 
nicht geſichert ſein. Vorkehrungen größten 
5tiis täten Not um dem unſtäten, ſieberhaften 
Zuſtand des Kontinents ein Ende zu machen. Eine 
allgemeine Sinſchränkung der unproduk— 
tiven Ausgaben ſeli nicht zu umgehen. Gleich- 

zeitig müßten Deutſchland ratenweiſe Kredite ge⸗ 
wührt werden. Eine deutſche finleihe wäre heute 
in Mnerika unmöglich, wenn Deutſchland ſich nicht 
mit den verbündeten ausgleiche. Wenn Europa 
auf Grund des Ausgleiches die unnützen fusgaben 
und die Notenpreſſe ſperrt, ſo werde die ameri⸗ 
kaniſche Bank und Handelswelt den Kongreß 
zwingen, mit den europäiſchen Staaten an der 
Wiederherſtellung ihres Wirtſchafts oens ehrlich 
zuſammenzuarbeiten, dann wäre eine Anleihe 

Deutſchlands unter ſoͤlchen veränderten VvVer— 
hältniſſen gerechtfertigt. Cant ſchloß: Ich ſpreche 
im Namen der größten wirtſchaftlichen Organiſa- 
tionen Nordamerikas, im Namen von 22000 
Banken und GSeſchäftshäuſern, die das Wirtſchafts 
leben der Welt in ihrer Hand haben und fragen: 
„Iſt Curopa bereiſtt die vorausſet- 
zung zu ſſchaffen, an die unſerfinge- 
bot gebundeniſt?“ die Kongreßmitglieder 
zollten dem Redner begeiſterten Beifall. 

* 

Eeafield, 27. März. (Pat) In Induſtrielrelſin 
erwectte die auf dem internationalen Kongreß der Handele⸗ 
fammern in Rom gefaßte Beſchluß, eine Welttanfe⸗ 
renz zweks Beſprechung des wirtſchaftlichen 
Wiederaufbanes der Welt in Erwägung zu ziehen, 
aroßes Interefſe. Die Induͤſtriekreiſe legen der Tatſache 
beſondere Bedeutung bei, daß der erwähnte Vorſchlag don 
der Delegation der Bereinigten Staaten aus—⸗ 
ging. Man begintut in Amerika allmählich einzuſehen, daß 
die Frage der Löſnng der orangen Schwierigkeiten 
n ereinigten Staaten nicht gleichguͤltig 
ein kann. 

— — 

Die Wollſtreckung des Urteils über 
Cieplak und Genoſſen verſchoben. 

Warſchau, 27. Möra. Im Zuſammenhang 
mit der vVerurteilung des Erzbiſchofs Cieplak 
und SGenoſſen hat das flutenminiſterium vom 
polniſchen Geſchäftsträger in Moskau Knoll die 
Nachricht erhalten, daß das Präſidium des Mi- 
ruſſiſchen hauptvollzugsausſchuſſes (,‚Weik“) die 
Voliſtreckung des Urteils aufgeſchoben 
hat, wobel jedoch alle vVerurtellten weiter im Ge⸗ 
fängnis gehalten werden, wie dies mit den ver⸗ 
urteilten Soꝛialrevolutionären der Fall war. 

Mokau, 27. März. (A. W.) Auf eine Anfrage 
eines auk lãndiſchen Zeilungẽberichterſtatters, ob die verux⸗ 
teilten Geifllichen auf dem Austauſchwege an Polen aus⸗ 
geliefert wirden, gab der Staaltbarpalt Krylenlo —7*8* 
yniſche Antwori: Die ruſſiſche Regierung wird gezen 
einen Austauſch nichis elnzuwenden haben; es iſt dies der 
einzige Austauſch von Waren, der zwiſchen Polen und 
Rußland flatifindet.“ 

Das Problem des Nahen Oſtens. 
London, 27. März. (Pat.) Hinte findet die Voll⸗ 

ſizung der alliierten Sachverſtändigen 
flatt, die ſich mit der Prüfung der tuͤrkiſchen Gegenvor⸗ 
ſchlaͤge befaſſen werden. Die Delegitrten der Ententeſtaa⸗ 
ten werden wahrſcheinlich noch vor Oſtern London verlafſen. 

Wlen, 27. Marz. (Pat.) Wie die „Neue FJreie 
Preffe““ aud Paris erfaͤhrt, werben die neuen Ver⸗ 
bandlungen mit der Türkeh, aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach in Lauſanne ſitatifinden A Die Wahl Konſtan⸗ 
tinopels als Verhandlungsort wird als ausgeſchloſſen an⸗ 
geſehen. 

Sofia, 27. Marz. (Pat.) Die bulgariſche Re⸗ 
2äerung hat ihre Vertretexr in Paris, London, Rom und 
Doſhingion ange vieſen. gegen die Bebandinvg 
derbülgariſchen Bevölterung in Thrazien 
Proteſt'zu erheben. Gleichzeltig werden die Regie⸗ 
rungen erſucht, in Athen zugunſten der verfolgten bulgari⸗ 
ſchin Berelterung in dieſer Provinz gu intervenleren. 
Ahnliche Schritie wurden bei der griechiſchen Regierung 
unternommen, wobrti beſont wurde, daß die gegenwaͤrtige 
* ein Hemmuis für die Anbahnung guinachbarlicher Be⸗ 
zießunzen zwiſchen belden Ländern ſen 

Soudon, 27. Marz. (Pat.) Bonar La w erllaͤrie 
im Unterhauſe, daß die Beraluugen der Sachverflaͤndigen 
der Verbundeten in der ——*— der türkiſchen Gegen⸗ 
vor ſchlaͤge ſtreng vertraulich waren, derhalb waͤre es nnan⸗ 
gebracht ſie belanntzugeben. 

Sondon, 27. Marj. 
— dem Unterftaatsſekretär des auꝛwãrtigen Amtes den 

andyunkt Griechenlande zar Regelang des türliſch⸗ 

(Pat.) Venizelos ſchilderte 

griechiſchen Konflittzs. Heute reiſte er nach Paris ab. 
Lord Curzon fonnte ihn krankheitshalber nicht empfangen. 
Die Sachverftaändigen der Verbündeten ſiad angeblich der 
Meinung, daß Griechenland hinſichtlich der Eniſchädlgungen 
direlte Verhandlungen mit der Tuͤrklel anknöpfen ſollſe. 

Weitere Ermittelungen über den 
geplauten Staatsſtreich in Deutſchland. 

Wien, 27. März. (Hat.) Wie die „Arbeiter Zei⸗ 
tung“ aus Berlin erfährt, wurden die Verhaftungen von 
Verwaltungsmligliedern der deutſch⸗voͤlliſchen Freiheltepariei 
nicht eigenmächtig von Miniſter Severing, ſondern im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Reichtinnenminiſter angeordnet. Das 
von den Behorden gegen die —— geſammelte 
Material vermehrt ſich von Iz zu Tag. Die in Baden 
eingeleiteten Unterſuchnuugen haben ergeben, daß der An⸗ 
ſchlag für die allernächſten Tage geplant war. Den Unter⸗ 
ſuchunasbehörden iſt ein genauer Plan über die 
beabſichtigte — Berline in die Hunde 
gefallen, der mit militäriſcher Sachktenninis ausgearbeitet 
wirde. Die Partel der Nationalſoſialiſten in Bayern ver⸗ 
fügt über 40 Hundertſchaften, die in Bataillone 
und Regimenter organiſiert ſind. In der Stadt Hof be—⸗ 
findet ſich der dritie Stab der Sturmabteilungen. J 
Bearlin, 27. Maãrzʒ. (Pat)) Wie aus Dresden ge⸗ 

meldet wird, hat der ſächſiſche Innenminifter die Nat do⸗ 
nalſ»zialiſtiſche Arbeiterpartei in 
Sachſenaufgelöſt. 

Verſchlimmerung des Geſundheits⸗ 
zuſtandes Dr. Cunos. 9 

Berliu, 27. März (Pat.) Der Geſundheits⸗ 
zuſtand des dentſcheu Reichskanzlers hat fich 
rerfſchlimmert. Zu der Erkältung iſt eine Rippen⸗ 
felleutzündung hinzugekommen. 

Ans dieſem Grunde wird in Vertrelung des Reichs⸗ 
kanzlers · Außenwiniſter Roſenberg in der heutigen 
Sitzung der Kommißſion für answärfige Angelegenhillen 
Bericht uber die fäußere Lage erftatten. 

Kataſtrophale Lage in den ruſſiſchen 
Hungergebieten. 

Berliu, 27. März. (Pai) Wie die rwuſſtſche 
Telegraphenagentur meldet, erkllärie Winokurow in 
der Sitzung des Komitees zur Unterſiügung der Hunger⸗ 
leidenden Rußlande, daß fich die Vage in den 
Hungergebieten bedentend verſchlim⸗ 
merthabe. An der Wolga befinden ſich 4!/, 
Millionen Menſchen in einer geradezu] 
entſetzlichen Sage. Die Lebensmittelvorräte reichen, 
obwohl auf die Hölfte des täglichen Bedarjis herabzeſeht, 

nur noch au 8 Movralte 

Von ODr. E. v. Behrens. 
Iſnn dies ſchon Tollheit, hat es doch 

Meihode! 
(Shakeſpeare, hHamlet 2. 2.) 

Ala 18917 — 1919 die Kammuniſten in den Balten 
laͤnderuͤvangeliſche Paſtoren niederſchoſſen, fäup⸗ 
ten, und henkten. — da hat außer der Prefſſe 
der ſlandinaviſchen Länder die öffentliche Meinung der 
ziviliſterien Weli geſchwiegen; auch diejenige Polens. 
Als 1818 - 1922 die Seiſtlichkeit der griechiſch⸗ 
orthodoxen Kirche in ganz Rußland von denſelben 
kommunlſtiſchen Henkern niedergeſchoſſen, lebendiz verbrannt 
nod dußzendweiſe gehrnit wurde — da hat die Geiftlichkeit 
des augelſaächfiſchen, ſtandinaviſchen, niederländiſchen und 
amerikaniſchen Nordens feierlich proteſtiert, und auch der 
Vapf ſolate dieſem Beilviele; die Preffe ledoch, die 
maͤchtige Stimme des Gewiſſens der geſamten iplliflerten 
Meunſchbeit? Die ſchwieg. Beſonders beharrlich ſchwieg 
die Vreſſe in Polen; denn die von Zeit zu Zelt in den 
Spalien polniſcher Zeitungen erſcheinenden Arlilel über die 
ſchier verrbickten Zuftände in der Bolſchewikenhölle ent⸗ 
ſyrechen ja nicht einmal zu einem zehnten Teile all dem 
Srauenvollen, das vom Ruſſenvolke heute erlebt wird.. 

Wenn man ober hiute die polniſchen Blälter in die 
Hand nimmt, ſo begegnet man in allen Spalien dem 
Namen des —A — — Cieplak und der ihm 
untergebenen bwiſch⸗katholiſchen Kleriker. 
Ganz Polen ſchäumt und wutet agen das verrrchte Hen⸗ 
ſerregine in Morkau in einer Weiſe, als ob dieſes 
MRegime hierzulende erſt hente belannt geworden waͤre; als 
ob u:an ia Kiga 1921 nicht init denelben Lenten der 
roten Exzellenz Tropli⸗Brounſtein in rührender Eintracht 
verhandelt hälte, die ſich jetzt 1023 das ſadifiiſche Vergnũ⸗ 
gen lelſten wollen, ein neurs Dutzend der Diener der Kircht 
Thriſti gerabde während der Paſſionswoche zu Maͤrtyrern 
—5 zu laſſen. In Herr Obolenſkti, den wan in 

arſchau in den erſten Holels ſchlemmen ſieht, nach zwei 
Jahren, am Ende des Monats Maͤrz 1923, ein anderer 
Menſch geworden, daß wir ihm urploͤtzlich ſo ſcharfe Noten 
ſchicken muſſen, wie die vorgiſtrige wegen des in Moslkau 
uͤber Cieplak gefällten Urieils? 

Iſch glaube — leider — nicht, daß all dies etwas 
nuͤtzun wird und daß die Moskautr Sadiften ſich den ſel⸗ 
tenen politiſch anlichrilichen Genuß verſagen werden wenn⸗ 
38 die Vollftreckung der Uriells, wie eben gemeldet wird, 
ſurd erſte auch aufgeſchoben worden ift. 

Sehen wir zu, was es mit der „Juſtize in Moslau 
anf ſich hat, dann finden wir z. Baan der Hand des 
— Strafkoder der Sſopſeis folgende erbaulich⸗ 

inge: 
Das am 1. Juni 1028 in Kraft geiretene Sirafrecht 

erſetzt alle früheren Dekreto, welche die Handhabung der 
Straſgewalt (von Juſtiz kaun man dabel füglich gar nicht 
reden) ganz in das Belieben des „revolutionaͤren Bewußt⸗ 
ſeins“ der Richter ſtellt. Zunächſt finden wir unler 170 
Paragraphen faſt ein Vieriel, naͤmlich 40, welche Strafta⸗ 
ſen den gewöhnlichen Strafgerichten (die aber auch nahezu 
auanahmelos von dommuniſtiſchen Parteimltgliedern beſezt 
ſind!) entziehen und den Revolutionstribunalen 
unterſtellen. Was dies aber bedeutet, welſt uns die Be⸗ 
ftimmung, ·wonach dann das dabel auf „höchſtes Straf⸗ 
maß“ lautende Urteil jedes Mal die Todesflrafe 
durch Erſchießen in ſich ſchließt! Sonſt bedeutet das 
höchſte Strafmaß „nur“ Verbannung, wobel auf eigenmaͤch⸗ 
tige Ruckkehr — wohl um dem Zuwiderhandelnben das 
Wiederlommen endgültig zu verlelgen und aderfalls der 
wirkſamſie Schuß gezgen Slraſrückfalligleit! — ebenjalls die 
Todesraſe geſeht iſt. Im übrigen iſt freilich die Todes⸗ 
firaſe durch mehrfache Dekrete — ich glaubr, es ſind deren 
vier — für imnier abgeſcheffi“. 

Ein beſonderer Abſchniti handelt von dru „gegenrtvo⸗ 
lutlonaͤren Verbrechen“. Als ſolche gellen „alle Belätignn⸗ 
gen, die auf Sturz der vom Proleſarier eroberten Macht 
ber Banern⸗ und Arbeiterräte... lowie auf Unterflütung 
desienigen Teiles der internationalen Bourgegiſie gerichtet 

das Wichigſte im vlatt: 
Opllar 8, Ooo poln. Mark. 
Eine amerikaniſche Warnung au Europa. 
Die Bollſtreckung des Urteils üder Gieplak aufgeſchoben. 
Des Weiterbeſtehen der Arankenbäãuſer in Lodz bedrobt 



7 savdeer Zreie Preſſe — Mittvoch, den 288 Marz 18023 
ſind, der die GSleichberechligeng des Kommuniemus nicht 
anerfennt and deſſen Srurz erflnebt, durch Bleckade, In 
terdention, ANislur dſchafluna, Finanziernug der 
RBrefſe uſwe“ Alle ſolche Straftaten awerden mil dem 
Tode geabrndet! Unter anderem jede „Beteiligung an Or⸗ 
ganiſationen, welche die interrationale Bourgeoifie unter⸗ 
ftũßen“ und ſolche Taten, welche Ziele verſolgen, die ſicht 
lich der Diltatur der Arbeiterllaſſe und der vroletarifchen 
Reoolniion zum Schaden gereichen“. Der Vorfinfe der To⸗ 
de⸗ac. nãmlich der Verbannung unter Verwirlung des 
Lebru Falle der Rückkehr, verfäͤllt wan ſchon daurch 
bler⸗· RPropaganda oder Agitation zur Begünftigung der 
ob ⸗Xhnten Bourgeolſie“. 

maun braucht wohl nicht geſchulten JIvrift zu ſein, 
um einzriehen, wie ungewöhnlich dehnbar dieſe Beftim⸗ 
monge adaefaßt ſind; ſo dehnbar, daß man wiltels der⸗ 
ſelben enlich tſeden Nichtlommaniſten ans Meſſer lielern 
kanun. Eine ſo unperhüllt formulieris Klaſſenjuſtiz 
mit einechloſſenem Klaſſenmord ſand ſich wohl noch 

enirgends oor, und es dürſte dieſes zur Erklärung des 
Urteils in Sachen Cleplaks genũgen. 

Es ſinden ſich noch mancherlei recht ungewsbnliche 
Abwelchrzugen von allen biseher in zivilifierten Staaten 
ublichen Rechtsgraudſätzen in dem angezogenen Geſebuch 
So wird wieder ausdrücklich der Richier angewieſen, ſich 
von „ſeinem ſozialiftiſchen Bewußtſein“ leiten zu laſſen 
und demgemäß die Vorſchriften des Strafkodex anzuwenden 
in dem ausdrücklichen Ende, den Staat der Arbeiter 
gegen Verbrechen und ſozialgefährliche Elemente zu ſchützen“. 
In jeder Zeile alſo unverhohlene Klaſſepinftiz! 

Eicgenartig nimmi ſich auch für jeden Europäer eine Be⸗ 
ftimmung aus, die dem Völkerrecht und allen Staatsver⸗ 
trägen widerſpricht. Das neue ruſſiſche Strafgeſeybuch maßt 
fich näͤmlich die Strafgewalt ſogar über Ausländer 

. für im Ausland begangene Handlangen zum 
Schaden und gegen die Sicherbeit des raſſiſchen Räte⸗ 

ſyflems au! Als einzige Einſchränkang wird geſeßt, daß 
der zur Rechenſchaſt für jenſeits des ſſowjetruſſiſchen 
Hoheitsgebiets begangene Taten heraug ezogene Auslän⸗ 
der .. fich im Bereich der Sſowjetmacht beſinde. Dies 
ift nun freilich der einſige unbeſtreitbar „allgemein enre 
pãiſche Grundſaßz“, der ſich in der varalten Rechts8weidheit 
onsdrũcht: man haänge keinen, man hältte ihn denn. 

Man könnte noch mehr Beiſpiele wilder Klaſſenjuftiz 
aus dem neueſten Barbarenrecht der Sſowjets anführen. 

Das Urteil ũber den Erzbiſchof Cleplak und deſſen 
Dei densgenofſſen aber iſt der neaefte ſprechende Bewels ür 
die Srundſätzer, von denen ſich die Moakaner Piraien 
leiten laſſen. 

Der chriſtliche Klerus iſt eben eine Klaſſe, die ans⸗ 
gerotiet werden ſoll. — So will es der Moloch des Kom⸗ 
muniſlen · Wahnſinns haben! 

BZeobachtungen eines 
Neutralen im Ruhrgebiet. 

die nachſtehenden Mitteilungen werden dem ‚betl. 
Tageblaft“ von dem ſchwediſchen Journaliſten Cõ ſte 
Sriandſon 2ur derfügung geſtellt der mit anderen 
neutralen Berichterſtattern das Kuhrgebiet deſuchte. 

Die ganze rechtzwidrige Aktion, die von 
Poincara advokatoriſch dargeftellt wurde, als ob ſie mur 
zum Zwecke der Entſendung einer aus „Ingenieuren zu⸗ 
ſammengeſetzten Kontrolllommiffion“ nach der Ruhr ver⸗ 
anftaltet ſel, und „keinerlei Operation mülliäriſcher Art“, 
noch wentger eine Olkupation militäriſchen Charälters be⸗ 
zweckte, lann jetzt ſchon als vollſtändig mißglücdft 
weich en —F 

rend der letztenvierzehn Tage habe i 
vhrgebiet bereift. Ich bin in der Lage geweſen, ſownohl 
franzöfiſk??e aAls dentich⸗ Darſtellungen der Lage uv bören. 

22 waicchn otel Brot in der Winternacht, 
Weil unter dem Schnee ſriich grünet die Saat; 
Erſt wenn im Lenze die Sonné lacht. 
Spürſt Bn, was Gutes ber Winter tat. — 
Und deucht die Welt Dir öb' und leer, 
Vnd ſind die — Sir rauh und ſchwer: 
Sei ſill und pabe des Waudels acht, — 
Es wachſt viel Brot in der Winternacht 

Friedrich Wilbeſim Weber. 

25 Bräute. 
Ein Schelmenroman von Wilhelm Herbvert. 

¶ Zortijſetung.) 
Es wird Sommer. Die Welt gehört mir. Bis Ihr mich 

wiederſeht — ubers Jahr vielleicht — muß ich 25 Bräute 
zeſammelt haben ...“* 

„Iio, na. ſagte Juſt, dem die Sehnſucht nach ſeiner 
einzigen fmalia das Herz zum Zerſpringen füllte. Wenn 
du auch jegt unſer Präſident biſt, nimm den Tiund nur 
nicht gar zu voll! Fünfundzwanzig Bräute! Haſt du 
eine fhnung, was es heißt, auch nur fünfundzwanzig 
Geldbeutel aus Grauentaſchen zu holen?! Nun gleich 
gar fünfundzwonzig ganze, erwachſene, richtiggehende 
Bräute!“ 

Da wiegte ſich das haupt des „Siebengeſtirns“ ge— 
nießerhafſt in den hüftep. Das Feuer in ſeinen Hugen 

Aomm kecker auf: Er Firba das rote Bärichen und 
flũſterte weich wie ein Tenor: „Sage und ſchreibe — mit 
Dorten: Fünfundzwanzig! Nicht eine weniger! Wer ſteht 
gegen mich?“ 

Ich! Ich! Ich!“ 
tälle biß ſie der lleid und die gekränkte Eigenliebe. 
Bloß der Athlet ſchüttelte ſich in kaltem Froſt. Funf- 

Waͤhrend von dentſcher Seite unbedingat und obne Vanken 
ein unerſchütterlicher Wille, nicht am Haaresbreite nachtv⸗ 
geben, betont wurde, Aenßerungen, die in ihrer Einflimmig⸗ 
keit den fiaͤrkften Eindruck magen, iſt es leicht, die Un⸗ 
ſicherheit bei den Franmzsſen feſtzuflellen. Bringt 
man den wirklichin Sinn der Beſetzung zur Sprache, das 
heißt, fiellt man die direkte Frage: „Hat Frankreich das 
Ergebnis, das am Anfance der Altion berechnet wurde, 
erreicht?“ ſo kann man überzeugt ſein, daß die Antwort 
ausſsweichend lautet, inſolern der Befragte überhanpt 
rine Antwort gibt. Statt deſſen ſuchen die Franzoſen, 
ſoweit möalich, die Gewalttaten und Uebergriffe zu ver—⸗ 
kleinerr und zu bagatelliſieren, die tüglich von den frau⸗ 
zoͤſiſchen Soldaten gegen die hilfloſe Bevöllerung im he⸗ 
ſetzten Gebiet verübt werden. 

Ich war in Bochaw, als ein junger deutſcher 
Arbelier auf dem Wilhelm⸗Platz erſchoſſeen und zwei 
andere Zisiliften ſch wer verwundet wurden Ich 
alaube beflimmt zu wiſſen, daß von der Seite der Bevöl 
kerung deive direkte aggreſſive Handlung unternommen 

wurde, die Stimmung dagepen war höchſt erregt, ja man 
ann wobl ſagen drohend. Und der Anlaß? Seit dem 
ſrühen Morgen baben die Franzoſen Tanks und Panzer⸗ 
autos txena and quer die Stadt durchfahren lafſen. Pa-— 
trouillen hallen wiederholile Raubzüge in verſchiedene 
Geſchälte auch zum Zwecke der Requirierung für die Offi⸗ 
zlerzkafinos unlernomwen. Eine Menge Waren wurden 
fortgeſchafft, angefähr ebenſeviel zerſchlagen. Ein reiner 
Verwäfſtnnasfeldzug, aufregend in ſeiner hami⸗ 
ſchen Barbarei. Und das vor den Augen einer durch den 
Mangel an Waffen ohnmächtigen Bepbdllerung, die aunßer⸗ 
dem vielleicht Mangel am Noiwendigften, ſowohl an Nah⸗ 
rung als an Kleidern, litt. Daß die Stimmung gegen die 
Elndringlinge und deren herauaſor derndes Treiben zum 
Explofionspunkte getrieben wird, ift alſo ganz 
nalürlich. Es waͤre Unnatar, wenn das Gegenleil 
einträte. 

dDer junge deutſche Arbelter fiel von der Hand eines 
Mörders und warde auch als Held und Opfer ſür ſein 
Land von der gauzen Bevolleruna Bochnums bei dem ein 
paar Tage ſpãler axfolgien Begrabais beerdigt. 

Die Frangoſen glauben wohl ſelbſt nicht, daß dieſe 
Gewalitaten Dentſchland and ſeine Beodlkerung zur Un⸗ 
terwerkung zwingen · werden. Vielmehr ſind dieſe eher 
wohl das folgerichtige Ergebnls der mehr uund mehr 
nehmenden Nervofitat, die fich an leltender franzõfiſcher 
Stelle bemerkbar macht. Man beginnt dler ame ju wer⸗ 
den, daß dieſe ganze Aktion; die Verachtung 
aud Verbitterang in der ganzen Welt er⸗ 
regt, Aumöoglich darchzuführen iſt. Der ſran⸗ 
zoͤſiſche Miltariauns hat 
bergmannes zu ſeinem Land und zu ſeiner Regierung de 

K:Enxue blutig geſchlagen. 
Bei meinem Beſuch in Bochum hatte ich Gelegenheit 

mit einem der der Arbeiter zuſammenzutreffen, 
einem Mamn, der ſeit Johren mit den Verhällniffen im 
beſetzten Gebiet wohl veriraut ift. Und die Angaben, die 
er mir machte, befärkten weiterhin meinen Glauben an die 
Unmoͤglichleit, daß der franzoſiſche Beſetzunssplan auch mur 
annahernd wird darchgeführt werden können. 

Wie ein Nann“, hieß es in dieſer Ausſage, ftehen 
alle Arbeiter hinter der Regierung. x find dankbar 
die meraliſche Unterftützung, die wir von dors erhallen, 
wũrder aber eine direklie Hilfe noch höher ſchägen. Sie 
kaͤnnen verſtehen, wie die Dinge liegen“, fuhr mein Ge⸗ 
wãhrsmarn fort, wenn ſogar die polniſchen Arbei⸗ 
ter im Ruhrgebiet, ———— Mann an Zahl, 
ſich ſaͤnrlich ——— an die Seite 
beutſchen Kameradbden in ihrem ſtillen 
die Elnbrecher geftellt haben“. 

Maa kat Jrankreich his her aewonven ?* 

undſiedzig Zentner — der Menſch iſt doch kein Elefant!“ 
Dann kamen Schrite den Gang herauf. 
Ihre Mienen wurden ernſt. Ein paar rieben ſich an 

der Tuͤre, als wollten ſie mit hinausſchlüpfen. 
Noch einmal gab er jedem die Hand und ſeine ſanf- 

ten fugen waren feucht. 
oNJuſt, der weichſte, ſchluckte an Tränen. Nahe ging 

Dr Abſchied jedem. Sie hatten niemand auf der Welt 
als ihr bißchen Spitzbubenfreundſchaft — und Bulljahn 
war der Heiterſte unter ihnen geweſen, der hier an den 
— Regentagen noch etwas hell zu machen ver⸗ 

and. — 
fluch jetzt noch ſuchte er ihnen ein wenig Sonne, 

eine Hoffnung, eine Freude, einen Geſprächsſtoff zuruüͤck 

ihrer 
Kampf gegen 

2zul zu oſſen 
Vergeßt nicht“ — ſagte er — übers Jahr! Fuünf- 

undzwanzeig Bräute — oder ich, bin nicht mehr Euer 
Praſident!e 

Da fiel der Riegel klirrend und der fHufſeher öffnete. 
Bulijahn!“ 

hier:“ 
„Ihre Zeit iſt um. Kommen Sie mit zum Herrn 

Inſpektor!“ ... 
Still ſaßen die anderen auf den Pritſchen. 
„llein!“ ſagte endlich Tamerlan“, der Zuckerbäcker. 

Unſereiner, der immer was Sũßes fuür Veibermäuler in 
der Taſche hat, könnte ja vielleicht auch zu zählen an— 
fangen — aber fünfundzwanzig — nein, die Marmelade 
gibls nicht!“ 

cKathi. 
Bulljahn, der von Beruf die Wände ſtrich, trug 

34* vier Monaten zum erſten Male wieder ſeine eigenen 
Kleider. 

ſich an der Treue des Ruhr⸗ 3 

—e 

14 * 

Ja — mein Sewährſsmanx zucht die Achſeln — 
wenn wir ſager, daß Frankreich vor der Beſeziag eine 
beſtimmte Koblenmenge von der Ruhr erhielt, ſo iſt es 
mõglich, daß die Lieſernngen ſich jezt auf ungefäßr drei 
Prozent der früher abgeſandten Mengt 
belaufen. Die meifte Kohle geht nach Dentſchlond“. 

„Aber alauben Sie nicht, daß es Frankreich möglich 
ift, mit der Zeit den Prozentſaß zu erhöhen ?“ 

„Mit der Zeit viellticht. Aber ich glanbe es dauw. 
Die Franzoſen brauchen mindeftens drei Jahre, un dee Or⸗ 
ganiſation unſeres Bergwerksſyftems zu übernehmen and 
zu einem glücklichen Ergebnis zu führen. Außerden ſind 
dazu ungefãhr fünftundertiauſend franzöſiſche B—lente 
nõtig. Soviel gibt es nicht. Und ſelbft wenn dirß.e Ar⸗ 
beiterftamm nach der Ruhr geſandt würde, wo voute es 
wohnen? Und vor allem, wied ſollen denn die Erbeites 
leben lönnen? Sie müſſen bedenken, daß das Ruoͤbrgt⸗ 
bin 8 dichtbevollertſte Gebiet auf dem europäiſchen Feſt 
and iſt. Dit Erfüllung der Forderungen der Entente nach dem 
Friedensoerirag machte eine bedentende Vermehrung der 
Arbtiterzahl hier noötig, und in den letzten Jahren důrſten 
rund hundertfünfzigtauſend Arbeiter mit ihren Famillen 
hierher gezogen ſein. Trotz aller ergriffenen Gegernwaß⸗ 
nahmen iſt die Wohnunganot doch unerhört groß, and eine 
weitere franzoſiſche Invaſion iſft undenlbar“. 

Sowell mein Gewährsmann. Bei meinem Beſnuch 
bei den Arbeitern konnte ich eine erregle und erbitterte 
Stimmung gegen die Franzoſen fefiflellen. Selten. wenn 
überhaupt je zuvor, ſo iſt mir berichiet worden. haben ſich 
die Arbeiter. ſo wie jetzt um ein gemerinſames Ziel zuſam⸗ 
merheſchloſſen: die Behauptung der Freiheit 
und der Ehre Deutſchlands. Der franzöſiſche 
Uebermut hat noch eins zur Jolge gehabt: ein einiges 
Dentſchland, ein Voll, das in der Not geläutert und ge⸗ 
härtei wurde, das durch Entbehrungen ſich ſelbſt n1d 
feine Stärkedennernlernte. v 

Die Rechnung für das Ruhrabenteuer. 
SEondon, 27. März. (T. Un.) „Obſerver“ 

ſchreibt, daß im Ruhrgebiet keinerlei Anzeichen für 
ein Nachlaſſen der dentſchen Entſchloſſen⸗ 
heit vorhanden ſei. Napolton habe die Seele dir 
dentſchen ECinheit geſchaffen, Voinears habe die Flamme 
wieder entfacht, die nicht ausgelöſcht werden löunt. Alle 
vernũnftigen Franzoſen und noch mehr Belgier wüßlen 
pwrierlei: daß ſür wirtſchaftliche Zwecke die Beftzung 
geſcheitert ſei, und daß ein Verfuch, für militäriſche 
Zwecke zn irgendeiner Art von dauernder Beſtung 

dieren würden. 
cars wäre das lette Woert der geſamten Welt: Sib die 
— Und die Rechnuna wrbe großer ſein. 
ald Poinears ſie bezahlen lönne. 

Das Schlußergebnis der internatio⸗ 
nalen Sozialiftenkonferenz. 

GSeledianung des Ruhrkonſlijkis und der Roparttouetreaoe 
um ſeden Breis. 

BSer lin, 27. Maärz. (Pat.). Seftern wurde die 
Konferenz der Vertreter der ſozialiſtti⸗ 

Fraßnkreichs ſchen Parteien Englands, 
Belgiens, Jtaliens und Deutſchlands be— 
endet. Mit den Grge 
Kongreß der ſozialiſtiſchen Parlaments⸗ 
abgeordaeten der erwähnmen Länder beſchäͤftiges, der 
am 29. März in Paris zuſammentreten wird. Die Ber⸗ 
liner Konfſeren; führte ꝛu einer reſtloſen Verſttändi— 

———— — —e— 

Er war nicht unzufrieden, wie er ſo — auf der 
letzten Stufe vor dem Gefängnis ſtehend — im wormen 
Maienſchein an ſich herunterfah. Die dünne, weiß und 
braun gewürfelle Hoſe, die gelbe Weſte und das freilich 
etwas Zerwetzte grüne Jackelt von —iſch hatten eine per⸗ 
ſönliche ſiote. Dazun der Schillerkragen mit der kühnge- 
ſchiungenen blauen Binde, der weiche Knſtlerhut.. 

„Und dann ich ſelbſt!“ ſchien ſein dehagliches Lä⸗ 
cheln zu ſagen, wie er in den kleinen Spiegel ſah, der 
ihm auch in ſchwerſpn Zeiten nicht aus der Bruoſtaſche 
gekommen war. J 

Unternehmend, mit leicht wiegendem GSang, ſchritt er 
uͤber die Straße dem ‚Letzten Tropfen“? zu, der hundert 
Meter vom Gefängnis denen noch Troſt und Labe ſpen-⸗ 
dete, die aus der Freiheit ſchieden, und denen wieder die 
erſten Grüße des Lebens drachte, die ſich aufs neue in 
ſeine Strudel ſtuͤrzten. 

Zulhjahn hatte eben den Arbeitsverdienſt für fleißiges 
Dütenkleben eingeheimſt. Ihn gelüſtete es nah einem 

zweiten Frühltück. Er träumte von einem weißen Teller, 
von Gabel und Meſſer und einem Tropfen kAlkohol. 

So trat er in den Garten hinter dem nüchternen 
Hauſe. Dort waren nachts Knoſpen über den rauh ge— 
zimmerten Tiſchen geſprungen, auf denen magere hHhner 
die Brotreſte aus den Brelterrinnen pickten. 

„Er ſetzte ſich m die Laube und betrachtete ſinnend. 
die Taudemanten in dem großen Spinnennetz voll alter 
ausgeſaugter Muͤcken. 

Seine Schritte, die knirſchend über den derben Kies 
gegangen waren, hatten die hebe unter die Tür gelockt. 

Mit halbem Blick ſah er, daß ſie dumm und jung 
Die naſſe unſaubere Schurze miſifiel ſeinem Künſt- 

3 

aber⸗ 
nicht nor die Anfſichten, fondern ſchließlich auch 

die —* Iee der Welt gegen Frankreich konſold⸗· 
Das Ende des Unternehmens für Poin⸗ 

n der Beraiungen wird ſich dev 
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—8 Die fozialiftiſchen Fraklionen ſid wiſcleſſen e 

ãfie aufzubieten, um dem Ruhrkonflikt ein Ende zu 
bereiten und eine endgültige Löſung der Reparations⸗ 
frage herbeiuſũhren 

Eine griechiſche Anleihe von 
200 Millionen Franken. 

4Wien, 27. März. (A. W.) Aus Alhen wird be⸗ 
richtet, daß eine gewiſſe Gruppe xranzöſiſcher Kapitaliſten 
beſchloſſen habe Griechenlaud eine Auleihe von 200 
Millionen Frauken zu gewähren. Die Bedir gungen 
der Anleihe ſollen in Kürze vom griechiſchen Miuniſterrat 
beſprochen werden. 

xurze lelegraphlſche meluuugen 
Die des Attentats auf den iſchechiſchen Minifter 

Raſchin angeklaglen und verhafteten Perſonen mußten 
mangelß an Bewelſen freigelaſſen werden. 

Die im Austlauſchwege in Rußland zum Tode ver⸗ 
arteilien Polen haben beim Ueberſchrelten der polniſchen 
J; an den Präſidenten der Republik ein Danktelegramm 
gerichtet. 

In Deutſchland ſollen in den nächſten 
100 o0d Marl · Scheine auagegeben werden 

Parlamentsnachrichten. 
Seratsfitang vom 27. Mär3. 

Vor dem Uebergang zur Tagesordnung erteilt der 
Miniſterpraͤſident General Sikorſti Auskunft auf Au⸗ 
fragen bezüglis des Todesurteils gegen den 
Erzbifhof Gieplal. Die peluniſche Regierung habe 
fich ſofort bei Beginn des Prozeſſe? mit Vorſtellungen an 

apofloliſchen Reſidenz erwartet. Gleichzeitig hat ſie bei 
ailen Regierungen der weſtlichen Staaten eine Gegenaklion 
gegen die Gewalliaten der Bolſchewilen eingeleliet. Da 
das Oberhaupt der latholiſchen Kirche Rußlands gleichzeitig 
Vole iſt, fei es verftändlich, daß die polniſche Regiexung 
und das poluiſche Vollk am Verlaufe des Prozeſſes in ho⸗ 
hem Maße iniereſſiert iſt. Nur die Sſowjetregierung und 
nicht ihr blindes Werkzeug, das revolutionäre Tribunal in 
Moskau trage die volle Verautwortung für die Vollſtreckung 
dleſes barbariſchen Urteils. Der Warſchauer Vertreter der 
Sſowjels Obolenſtij, hat mir mitgeteilt, daß das Urleil, 
wenigſtens in allernachſter Zeit, nicht vollſtreckt werden 
wird Seute aus Moskau eingetroff ne amiliche Nachrich⸗ 
ben beſtätigen dieſen Standpunkt der Sſowjets. Ich betone 
beſonders daß wir berells viel zu oft erfahren haben, we 
Erliarungen der Sſowſelregierung aus iraendweichen tatu⸗ 
ſchen Grunden 
ich offenftich feſtflellen, daß ſich alle weſtlichen Staaten für 
dieſe Angelegenheil ebenſo intereſfieren und vor allen 
Dingen lann die apoſioliſche Reſidenz kein Gegenſtand ir ⸗ 
gendwelchen politiſchen Feilſchens ſein. 

Senalor Oſinſli reſferiert über das Geſetz von 
der Bevollmächtigung von Perſonen, die 
Sandantelle auf fremdem Grund in den 
zſtlichen Raudgebleien bearbeiten zur zeitwei⸗ 
ligen Nußzüießung dieſes Landes und zur 
Benrußang der Gebäude Dieſer anormale Zuftand 
muſſe liguidiert werden. Dazu gebe es zwei Wege; den 
Weg der Verordnung, durch den die Eigentümer ſofort in 
den Beſitz hrer Grundfiude gelangen wuͤrden und den der 
diq nidierung im Laufe eines oder zweier Jahre. Der erfte 
Weg wäre für den iuneren Frieden des Staates ſchädlich, 
de Welle an friedlicher Weg, für beide Seilen güuſtig. 
VRedner blitei umn Annahme des Sejmgeſetzes ohne Aende⸗ 

Tagen 

abgeanderi worden ſind. Jedenfalls möchte 

Geſetes und ſchlägt vor es en bloc anzunehmen. 

des weihßruſfiſchen Volles um Annahme des Geſetzes. 
die apoſtoliſche Kurie gewaudt und eine Einmiſchung der 

abgeo bneten 

am Karfreitag bis 12 uhr mitlags geöffnet ſein. 

Siadi Lodz ſind vom 31 März bis einſchlleßlich 8. April 

ſchloſſen ſeir. Nir dee Abſeilung faͤr ſtädtſche Voſtſachtn, 

Das Erdbeben in Bosnien 
und Südſlawien 

Das voen verſchiedenen Edbeben 
warten verzeichhnete Erdbeben hat ſich 
in Bosnien und Südſlawien begeben 
und hat dort großen Schaden ange- 
richtet. In Sarajewo ſind viele 
Fabrikſchornſteine eingeſtürzt und einige 
Zãuſer beſchädigt worden. In Raguſa, 
wo die Berölkerung mitten im Schlaf 
vom Beben überraſcht wurde, ſind 
zohlreiche Opfer zu beklagen. In 
geologiſchem Zuſammenhange mit dem 
Zeben fſind im Banat Ueberſchwem⸗ 
mungen eingetreten. In Serbien und 
der herzegowina ſind alle Füſſe uͤbe 
ihre Ufer getreten. 

—— 

Senator Smulſti iſt der Melnung, daß nicht alle 
lãundlichen Nugnießer gleichmäßig behandelt, ſondern in drei 
Kalegorien geteilt werden müßten. 

Sengaior Balinſti beantragt die Ueberweiſung des 
Geſetzes an die juridiſche Senatslommiſſion. v* 

Senator Zubowicz kritiſiert die Ausführungen 
des Senators Smulſti, beſpricht die einzelnen Artikel des 

Senotor Biyſko szutritt gleichfalls gegen die Aus⸗ 
führungen des Senoſors Smulſti auf und bitet im Namen 

Es ſprechen noch die Senaloren Nowodworſki, 
SBasbach und der Berichterſtatier Oſnſki. 

In der Abſtimmung wird der formelle Antrag des 
Sengators Balinſti angenommen und das Geſetz der juridi⸗ 
ſchen Kommiſſion des Senats überwieſen 

Nächfte Sitzung am 14 April. 
— — —— — 

97 Cokales. 
Lodz, den 28. März 1828 

Aus der Beſchäftsſtelle der deutſchen Sejm · 
Sejmabgeordneter Joſef Spfckermann 

wird in der Zeit von 6. bis 11. April Bexichterſtattungs⸗ 
derſanmlungen in ſeinem Wahlkreiſe Konin, Kols, Slurca, 
Lenc hca abhallen, und zwar in folgenden Oriſchafien; Kolo, 
5* Daniszew, Tarnow, Genowefa, Grodziec, Konin, 

upea. —— — * Die Oflerfelertage im Wojewodſchaftsamt. 
Die Buros des Wojewodſchaftaamtes werden am Sonn 
abend ſowie am erſten und zwelten Ofterfriertag nicht, 

— —⸗ꝰ⸗üñ⸗ 
— — — 

ab. Die Oſterfeiertage im Regierungskom⸗ 
miſſariat. Die Büros des Reglerungslommlſſariais der 

geſchloſſen, d. h. am Oſterſonnabend ſowle am erften und 
wellen Oſierfeiertag. Am Karfreitag dauern die Amtsftun⸗ 
den nur bis 12 Uhr mitlags. * 

bip Die Ofterfeiertage im Poſtamt. Das 
Peſtam witd am Sonntag den er ten Oſt rfeiertag ge⸗ 
in der die Inſereſſenlen Zeilungen und Elb iefe abholen 
lönnen wird die Taͤllgkeit ausüben. — 
bip Die Oſterferien in den Schulen beginnen 

Vergnügnugen und Unterhaliungsabende verboten. 

Adenvo blen lallgefunden. Herr Ginsberg wes auf die 

Anzahl Stadiverordueter durchzubringen. 

mußten ſich einer polliiſchen Partei anſchließen und ihre 

miniſier Grabſti ire beſondere Abgeordnetendommiſſion, 

ab. Die VBeranſtaltungen in der TSarwoche, 
Im Laufe der drei letzten Tage der Karwoche (Donunerstag. 
Freitag und Sonnabend) ſind jeder Art Schau dellungen 
Thealer, Kind, Konzerte uſw.) wie auch alle öffentlichen 

bip. Dis jüdiſchen Lehrer und die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen. Im Lolale des Verbaudes der 
jüdiſchen Lehrer hat eine Berſammlung der Lebrer zur Be⸗ 
ſprechung der Aungelegenheit der kommenden Stadtverord⸗ 

Folgen hin, die ſich aus der Abweſenheit von Vertretern 
der üdiſchen Lehrerſchaſt in der vorigen Siadtverordueten⸗ 
verſammlung ergaben und erklärte, die Lehrer müßten mit 
einer eigenen Dſte hervortreten, um eine moglichſt große 

Herr Winer 
ãußerie ſich gegen eine eigene Liſte, es ſei ausgeſchloſſen, 
daß jede lleine Gruppe ſelbſtändig auftrete. Die Lehrer 

Kaudibalen auf deren Lifte vermerlen. 
Da bdieſe Angelegenhelt nicht endgüllig erledigt wer 

den konnie, wurde beſchloſſen eine neue Verſammlung ein⸗ 
zuberufen 

Vorübergeheude Aufhebung der Zollſteuer 
für auslãäudiſche Sohle. Vom 20. März an iſt alle 
ſortierie oder uu ſorlierte Steinkohle, die aus dem Igtlande 
eingeführt wird, bis auf Widerruf von der 40 Proz. 
Kohlenyollſtener befreit. 

Das Weiierbeſtehen der ſtäbtlſchen Kras—⸗ 
kenhäuſer bedroht. Dieſer Tage empfing der Fluauz ⸗ 

beſiehend aus Selbftverwaliungsmitgliedern, die ſich in der 
Frage des beklazenswerten ſanitären Slandes im Stiaate, 
beſoaders im Hoſpitalweſen, nach Warſchau begab. Die 
Delegallon erſuhte den Finanzminiſter um finanzlelle Hilfe, 
die vor allem fuͤr die Selbſtverwaltungelraukenhäuſer not ⸗ 
wendig ſei, denen gegenwärtig inſolge der finauzlellen Kriſe 
der Siadie Schlleßung drohe. Wie ung aua dem Ma⸗ 
rat berichtet wird, droht die Schließung auch den ſtädti— 
ſchen Kraukinhãuſern in Lodz. Zu dieſer bedaueruswerten 
SDge lragt haupiſachlich der Siandpunlt der Kranlenlaſſe 
hel die, irohdem fie über bedentende Miltel verfügt, die 
Entrichiung ruckſtandiger Millionenbetrãge für Kraukenbe⸗ 
handlung an die Stadt unter allerhand Vorbehalten auf⸗ 
jhiebt Bis ſum 1Jannar betrug dieſe Schuld 88 Mil- 
lonen Mark, deren Begleichung die Kraulenklaſſe aus dem 
Mosiſirot mertlätlichen Gtñnden ablebuue Weyr 

— — — — —— 

lerauge und ihre viel zu roten Wangen ſtörten ſeinen aufs 
Milde geſtimmten Farbenſinn. 

Fuür den fnfang!“ ſagte er ſich aber und ſchloß 
einen dergleich mit ſeinem hoͤheren Wollen. 

Plump, in ausgetretenen Schuhen kam ſie nãher. 
Ihre begehrüchen klugen fingen ſich in den wehenden Zip⸗ 
fein ſeiner hHalsbinde Sein roter Bart ſtand golden auf 
dem grauen Spalier des Laubengitters. 

Er ſchauie ihr keck ins GSeſicht. „Kind!“ ſprach er 
läſſig. Enen Bulleren und eine Wurſt, wenn Ihr ſaubere 
ceig habt!* — 

Za ! antwortete ſie etwas verlegen und ging mit 
Alerlei Sedanken ins Haus. Ddie Wirtin ſchenkte den grü- 
nen Cikör ins Spihglas und legte ihr die Wurſt auf einen 
morſchen Teſſer, der ausſah, als hälten hungrige Sãſte 
die Kander eerbiſſen. 

Kathi, die Kellnerin, nahm einen anderen, beſſeren aus 
dem Rahmen. 

SOho brummte die Frau. „Iſt's ein Baron ? 
En feinerer herr!“ antwortele das Madchen und 

tieb GSabel nd Meffer, bis die Wirtin den Kopf ſchütlelte. 
Daßz ers nur wicht einſteckt!“ ſpottete ſie dem un— 

gewohnten Eifer nach. 
Zuihahn nahm die Gabel, zwickte ein Auge zu und 

ſchauie ſHacf dutch die inken, während das Mädchen 
oor ihm ſiand und faſt ängſtlich die Prüfung verfolgte. 

hr ſtach die gepflegle Hand in den kRlugen, die beim dũ⸗ 
ſenkleben ohne üſſe und Froſtbeulen geblieben war. 

Treink, Mmädi!“ ſagie er gönnerhaft. 
Zehulſam hob ſie das Glas und nippte. 

W, ſcharf!* Sie mußte huſten. 
— Gortſetzung folgh. 

treten heute zum lezten mal im Scala-Theater auf. Die 

das dHeiſtvolle Luſtſpiei Am Teetiſch“. 

MRemand verſãäume die 
wWaffermangel muß heute die Parole in der deulſchen 

Fen betornnten Literauen und Närchenſchrififleller Benedylt 

heute und werden bie zum 9. April e⸗inſchließlich danern 

Kunmtft und Wiſſen. 
Walter Waſſermaun und Adele Sartwig 

morgige Auffüͤhrung fällt aus) Zur Auf uhrung gelaugt 
Auch der heutigen 

Auffůhrung ſieht man in den welteften Kreiſen der Geſell⸗ 
ſchaft mit lebhafteflenn Julereſſe entgegen. Kein Wunder: 
die Weſſermanns bilden das Tagesgeſpräch in ganz Lodz. 

Mit Siehnfucht hal man das furge Gaßſpiel erwarlet. 
Gelegenheit. Auf zu den 

Vefellſchfi heißen Katlen ſind an der Kaſſe des Seala— 
Theaters zu haben. 

Wiärchene im Gaſino“. Am Montag, den 2 
und Sonnlae den 8 Ipril werden um 12 Uhr die beiden 
len vierchen borftellungen im Caſino“t ſtatifinden, ſür dle 
ein mannigſaltiges und vollftändig eigenartiges Programm 
doraefehen in. har Aufführung gelangen zwei Phantaſie⸗ 
fcke: Frühlings zauber“ und „die königliche Verlobung. 
Der in ſeinen Deklamallenen für Kinder unvergleichliche 
Tadeusz Lesſciye wird mit neuen Vorlträgen auftreten. 
Die Leltung der Marchen“ hat für dieſe Vordellungen 

derz gewonnen, der in Lodz noch unbekannte Märchen eige⸗ 
ger Schöpfung erzählen wird. Außer der gefeierten Steſy 
Paste werden die Beſucher noch eine zwelle talentvolle 
Solo aneris Eugenie Rofenthal zu ſehen bekommen. Das 
Tao bon Schumann wird von den beiden geuannten Täu— 
inen und Linag Kruß gelanzt. Karten für beide Vor⸗ 

find im Preiſe von 8000 bis 12 000 Mark taãg⸗ 

Vrof. Chriſt nanu 

Sora Bernhardt geſtorben. Sara Bernhardt 
iſt am 26. März in Paris geſtorben. 

Das Originalmaßuſkript des berühmten 
We⸗skes von SGoppernicus De reyolutionibus“ 
bfi d inſſch in Prag.e Es war eiwa zwei Fahrhuſderte 
hirdu ch der gelcheten Welt unbekannt urd wurde erſt 
vor einigen Dezennien in der Majotatẽ⸗Bibliothek des 
Crafen von Noſſitz zu Prag auſßefu den. Dieſ.s Origi- 
nal⸗Na uſkript iſt eine Papl⸗erha dſchriſt von 212 Blatt 
in Klein⸗Foli⸗ (288 Millimter hech ugd 200 Millineter 

breit mit 32 bis 837 Zilen auf dir Siite). Die Ran⸗ 
ſchrift iſt durchwes mit ſchwatzer Tinte geſchrieben. Die 
Figuren ſind mit Zirkel ued Lineal ſergfältiz cezichret, 
de Ueb xſchriflen und Inltialen der eirz laen Bücher uad 
Kapit⸗l ſi io mit roter Farbe gemalt. Daß das Manu⸗ 
ſtript von Copp xvicus. felbſt geſcheieben iſt wied durch 
Verel ichung mit apderen Schriſtſtücken von Crppernicus 
bewi⸗ ſey, dech iſt in dem garzeu Magaſtript des Verfaſ⸗ 
ſers Name nicht genangt. Es iſt in einem Perameni⸗ 
band gebunden und war zurrft im B.eſitze oon Rhatt 
cus, der es ala teures Vermächtais ſeines hachrehrten 
Lehrers biwahrte. Von di⸗eſem kam es an deſſen Schüler 
Valentinus Oiho, durch dieſen daan rach Seidelberg 
und wurde wach Othos Tode um das Sahr 1603 von 

erworben. Von deiſſen Wittwe 
kaufte die Hardſchrift im Jahre 1614 Jeh. Amos GCo 
menius, der, als vach der Schlaͤcht auf dem weßen 
Berge 1620 ſei⸗ damalizer Weh ſitz, das Städtchen dul⸗ 
nieck, von din Schaeren der Lizang plündert wurde, auch 
ſrige Bibliothek virlor. Wie dann das Maruſtript in 
den Biſitz von Otto von Noflitz gekommen iſt, dau nicht 

ſich m Caſino“ von , bis 10 Uhr, am Tage der Vor⸗ 
ſtellung von 10 Uhr frũh an zu haben. 

angegeben wearden. dien über fiuden ſich nur Bermut angen 
in den Prolegomenis zur Thorner Sälular⸗-Ausgabe. 
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Betracht gezogen wird, daß die Krankenlaſſe dem Magſſtrat, 
abgeſehen oon der 50⸗prozenligen Ermãß igung, ſür Jgnuar 
z8.Is. 52 Millionen Mark, für Februar 72 Milionen 
Mari und für März 100 Millinen Mark ſchuldet, ſo kann 
man an Hand dieſer Zifſern den kritiſchen, ja bedrohlichen 
Siand unſeres Kraukenhausweſens erlennen. Schon etzi 
fieht ſich der Magiflrat außerſtande, weitere Gelder zur 
Beſſerung der Kranlenhaus koſt aufzubringen. Falls die 

— — — — 

Kraͤnlenaſſe weiler mit der Begleichnng der offenftehen⸗ 
den Rechnungen zögern ſollle, ſo muß die Schließung der 
ſtͤdliſchen Krautenhäuſer in Erwägung gezogen werden. 
Sas Gerhalien der Kraulenkaſſe gegenüber dem Kranlen⸗ 
haueweſen in um ſo unbegreiflicher, da dieſelbe bis jeßt 
n eder Richtung hin das Sntgegenſo amen der ſlädtiſchen 
Serwaliung erfahren hat. Die durch die Kranlerkaſſe hex⸗ 
vorgerufene bedrohliche Lage der Ktanlenhãuſer erfordert es 
daß die waßgebenden Falloren auf die gegenwärilge Ver⸗ 

dollung der Krantenlafſe eiuwirlen, um eine den flädtiſchen 
Frantenhãnſern drohende Kalaflxophe abzuwenden. 

bip Um die Gründung einer Unloerſität in 
Lodz Lorgeſtern ſand auf Grund einer Initiotive des 

LZehrerin ſtitnis eine Berſammlung ſtatt, in der die Frage 
der Gründung einer Hochſchule beſprochen wurde. Nachdem 
ůber die zur Grundung einer Hochſchule von der Woje wod⸗ 
ſchaft, den fladliſchen Behörden und den Bildungsinftitu⸗ 
onen unieraommenen Schritie Bericht erſtattet wurde, 
dam es zu einer lebhaften Ausſprache, während der die 
Frage aufgerollt wurde, ob in Lodz eine Unlverfität oder 

An Polylechnikum ins Leben zu ruſen ſei. Die Mehrzahl 
der Anweſenden ſprach ſich für die Schaffung einer Unf⸗ 
verſtiät qus Es wurde beſchloſſen, ſich in einer ent ̟ 
ſprechenden Dentſcheift an die Reglerung und den Sejm 
zu wenden und dile Reglierung um die Gründung einer 
Hochſchule in Lodz zu erſuchen Außerdem ſollen die In⸗ 
Zuſiriellen, die Banhäuſer und die Siadt erſucht werden, 
das Unternehmen finanziell zu unterſtühen und die zu den 

Borleſungen nötigen Raͤume jzur Verfügung ju ſiellen, da⸗ 
mit ſchon im nächſten Jahre mit der Arbeit begonnen wer⸗ 
din lann Zum Beſtand der Aberdnung, die deim Minl- 
Ferium eine diesbezügliche Denlſchrifi überbringen oll, ge⸗ 
hören; Kuralor J. Jaroſch, Verlreier des Technilervereins 
Vr. Stalſti, Senator Kopeinſti und Viſi:ator Ezäpezynſll. 

bip Von der öffentlichen Zibliothet. Die 
vffentlige Bibliothet wurde noch zur Zeit der deutſchen 
Oklupallon, im Jahre 1817, gegrundet. Sie war zunächſt 
Elhsentum der Vereind für eine öffentliche Bibliothek in 
Ladz, warde aber im anuar des vergangenen —57 
dem Magilfirat übergeben, um die Entwicklung dieſer Ein⸗ 
vchtung un beſchleumigen. Sei der Uebernahme durch den 
Magiſtrat umſahle ſie 20 716 Werke in 26 059 Bänden, 
wele Zahl am 1. Januor 1923 auf 22701 Werke in 

je Zohl der Leſenden 
betrug im Jahre 1922 25085 Perſonzn — Jeit dem 

Tage hres Beſtehens 103 880. Im vergangenen Johre 
wurden degen 46 000 Bücher geleſen, während der Ge⸗ 
ſamtzeit des Beſtehens der viblothet gegen 206000. 

Ein beſonderes Mer mal der ftädliſchen Bibliothek iſt ihr 
ſtreng wiſſenſchaftlicher Charalter und der Umfland, daß 
die Bücher an Ort und Stelle in beſenders eingerlchleten 
Leſe ſalons geleſen werden. Der Zutritt zur Vücherel iſt 
für jdermann geſtattet. —— 

Außoer dieſer offenilchen Bibliethel befitzt die Stadi 
Lodz auch noch eine pädagogiſche Sibliothet, die 1377 

Werle 488 Banden unmnfaßt und die auschließlich 
Vollsſchullehrern uud Lehrern der ſtaditſchen Miltelſchalen 
zur Verfüguug ſteht. — —— 

bip Zwecks Bekämpfung des Analphabetis⸗ 
mus Schulrat u eliner inenſiden Axbeit auf dem 

BGbbeete der Aufflärumg außethalb der Schule geſchritten 
Erxr hat Wendlurſe ins Leben gexrufen, 
bisher nfolge Mangels an Geldniſteln und Gnen ept⸗ 
Iprechenden Bürdapparat pur 8 tatig ſind. Die Richtli— 
nien der fünfligen Tätigkeit ſind derart, daß die weilere 
Ausbildung der breiten voloſchichten in Vollsniverſitäten 
erſfolzen ſoll, von denen im Lodzer Kreiſe alleſn 60—80 

bdr aniſiert werden wüſſen. Um dieſe Aub⸗it recht bald im 
—Agriff nehmen zu lonnen, hat der Keisſchrlrot für den 
So zer Kreis beſchloſſen, dem Kurgſorlum folgendes Pro⸗ 
ett zu unlerbreiten: 1. ſoll eine Seltion für Auftklärung 

auhßethals der Schule beim Lodzer Kreis ſchulrat mit einem 
beſanderan Referemen ür dieſe Ableilung giblldet werhen; 
ſoll wegen Mangels an Geld zur Beſoldung eines 
Kefexrenten einem Lehrer ein bezahlter Urlaub gewöhrt 
ves, wrahrend wecher Zeit ſich derſelbe mit der Bil 
dunge xbeit außerhab der Schule befaſſen ſoll. 

bip Erhohnag des Poft. uud Tel⸗araphen⸗ 
Mit dem . Apil rill eine neue Erhöhung des 

Poe und Telege phemariſs n Kraft. Ein gewöhnlicher larifs 
Srief im Glcht bis 260 GSammn wird im Stadtoerlehr 
z00 N, ein im guſlandvertehr bis zu 20 Gramm 
500 e lar 00 Martk boften Druckſachten 
bie 50 Eemmn veiden 0d0 M.das Einſdreiben eines 
Beiſfes 1000 Nark en eingeſchrlebener Eilbrief 3800 
Morl hen. Außlendebriefe do en: nach der Tſchechoſlo⸗ 
e Rmätgien und Ungarg 800 M,nach Frankreich 
und anderen ändern 1000 M. eine Poſtkarte nach der 
Tichechoſlevalei, Rmanien und Ungarn 450 M., nach 
Fran reich und den auderer Länden — 600 M. 

In bewſelben Verhaͤlinis warde der Telegraphen⸗ 
larif höht. Die Gebühr für ein Wort belrxägt 800 M., 

— Ix ei Telezramm mindeflens 8000 M. 
ab Erhöhung der Gehühre für Maßaus- 

eun g Reg errngekomm ſſarſat der Stadt Lod; 
Abt belanut daß die Gebuhren, die von den Biuſtellern 

von denn aber 

Lodzer Freie Preſje — Mittwoch den 28. Mar, 10923 
zur Deckung der Koſten für jede Paßausſtellung erhoben 
werden, vom 1. April an von 500 auf 1500 Mark erhöht 
worden ſind. 

—Erhöhnung der Arbeiterlöhne in den Zoll⸗ 
ämtern. Am 28. März wurde der Grundlohn für kör⸗ 

Herliche Arbelten, die in den Zollämtern von den Eiſen⸗ 
Swahnaugeſtellten geleiſtet werden, auf das dreifache, und in 
pe Poſitionen des Zolltarifs auf das fünfzigfache 
erhöht. * — 

Sie Fleiſchergeſelln im Kampfe mit der 
Teuerunug. Der Jachverband der Fleiſchergeſellen wandte 
ſich an die Rezleruug und den Kommiſſar zur Belämpfung 

der Teuerung mit einer Denlſchrift, 

werlſian bittet. In der Denlſchrift welft der Verband 
darauf hin, daß de Schaffung einer ſoltchen Werlſtait 
ein wiriſames Millel zut Bekaͤmpfung des Flelſchwareu⸗ 
wüuchers bilden würde. 

bip Maxrktpreiſe. Nachſtehend geben wir die 
Lodzer Markſlage ſowie Preiſe jur Kenninis, die im 
Handel als Richtſchnur eingehallen werden ſollen. Die Er⸗ 
hebhung böherer Vreiſe wird als Wucher angeſehen und 
werden Kanflente die höhere Vreiſe erheben, zur Verant⸗ 
wortung gezogen. In lehzter Zeit wurde eiun Preisrũckgaug 
für Molkereiprodulte mit Ausnahme derer für Milch und 
Bulter feſigeftellt. Der Preis für ein Kg. Rahmbuttar 
belauft ſich auf 28 000 Mark, geſalzene Butter 25 000 M. 
Rahmlaſe (66 Pro,. Fett) 18 000 M, Rahmläſe (30 Proz. 

Feith) s000 M. und holländiſcher Käſe 12 000 Mark. Der 
Vrei⸗ für Eier iſt nach Feſtſtellangen der Warſchauer 
landwiriſchafilichen Vereiniguug von 880 auf 500 Martk 

gefallen. Erwartel wird nach den Felerlagen eine wieitere 
Zreisermãßigung, da die Landlente für die Landarbeiten 
gröhere Mengen von Vargeld benöllgen. Auf dem Fleiſch⸗ 
markt iſt inſoſern eine Beſſerung eingttreſen, als jeßzt mehr 
Schweine auf den Markl gebracht werden, doch wird Rind⸗ 
fleifch immer noch nicht in genügender Menge geliefert. 
Was die Preiſe 

deren Feſtſetzung aufs Engſie mit dem Kurs der polniſchen 
Mark zufammen. Dagegen iſt die Lage auf dem Zucker⸗ 
markt bedeutend ſchlechier, und zwar infolge der ſtändigen 
Erhöhung der Zuckerneuer, ſo daß die Spelulanten ſich ver⸗ 
anlaßt fuͤhlen, den Zucker bis zur nächſten Steuererhoͤhung 
auf zube wahren, um auf dieſe Weiſe größere Gewinne zu 
erzielen. Die zwelle Urſache der hohen Zuclerpreiſe iſt der 
Unſiand, daß der Zucker von den Fabrilanten ſtatt au 
reelle Firmen, au Nebenperſonen verkauft wird, weshalb 

gelangt. Im Nanufallurwarenhandel macht ſich der vor 
den Felerlagen elntrelende Stillſtand bemeribar, auch nimmt 

maungel einzelne Kaufleuie zur Ermäßigung der Preiſe 
zwingen wird. Auch die Lederpreiſe ſind geſallen, doch 
haben s die Schuhmacher nicht für 7 befunden, auch 
die Prelſe ſur Schuhwaren zu erniedrigen obwohl ihre Fach⸗ 

geſeht haben. 

Angeſichtz deſſen, daß ſür Maze im Verlkauf ollzuhohe 

ampfung des Wuchers der Höchſtprets für Maje auf 
115 600 Mark für ein Pud feſtgeſeht. 

bip. Maſſ⸗ nreviſion au der ſchwargen Börſe. 
Im Zuſammenhange mit der Verordaung des Finanzmini ⸗ 

flers über die Normierung des Vakutenhandels, hat der 
Pollzeilommandant der Stadt Lodz geſtern eine Maſſeunre⸗ 
vifio an der ſchwarzen Börſe, zwiſchen der Poludniowa 

Aund Ziegelſiraͤße, vornehmen laſſen * 
Zu dieſem Zwecke bebbochteten 40 Gehelwpoliziften 

vom ſrühen Morgen an die Valulenhändler auf dieſem 
Siroßenabſchnitt, die vällig abnungslos ihren verbolenen 
Geſchaſten nachgingen. Um 11 Udr morgens ſchloſſen plotz⸗ 
ſich ſiarke Polheiabteilungen die gengunte Sltrecke der Pe⸗ 
ritauerflraße von beiden Selten glelchſeilig ab. Es ent⸗ 
ſſfand eine Kanik. Die Poliſel verhaltete die von den Ge⸗ 

weiſe nach dem 7. Kowm ſſariat. Gleichzeilig wurden iu 

Valmen vorfanden, verhaftet. Im Kommiſſatiat waren 
mehr ale 100 Perſonen zuſammengelymmeny, von denen 
44, die Dollars, Franken, Lei und deutſche Mark bei ſich 

bhaiten, im Arreft behalien wurden. Der Fubboden des 
Kowmiſſariais war mit zerriſſenen Ausweiſen, Wechſun 
uud belaſtenden Briefen bedeckt, 
100 Lil und 10,000 deulſche Mark enthalten waren. Die 

Verhafteten wurden dem Siaalsanwolt übergeben. Ihnen 

Aonen Mark. — 75 
bip Mord Am 26, März wu de der Einwohner 
des Dofes Bychlew, Gem Witzew, Joſef Kalodziej, von 
eſdem im gleichen Do fe wohnzaſten Joſck Teychzer mit 
einem Fleiſſcherweſſer ermordet. Tenczer, der eutflohen iſt, 
wir⸗ von den Behörden energiſch verfolzt. 

bip Eine eure Knelpere Der in der Piwna 
25 vwohnhafle Sanciẽ zet Stonie cz y ſuhr vorgeſſern aben⸗ 
n einem Eiplſpänne⸗ mit leinem Sekannten Pawlewſti 
zur Sadt, um etwas zu begießen“. Nach eigem reſch⸗ 
id en Abendeſſen verließ Skonieczyny das Gaf haus und 

1 Millionen Mart geſtoh n worden war 
bip. Beſitrafte beſtechnag. Das Mlutärgericht 

wverhaudelte dieſer Tage aeoen die Soldalen Bronlolaw 
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in der der Verband 
m Kredite für eiue vom Verband zu gründende Fleiſcher⸗ 

für Kolonialwaren aubeirifft, ſo hängen 

derſelbe erſt auf allerlel Nebenwegen an den Verbraucher 

man on, daß der ſich ſchon jeht ſuühlbar machende Bargeld⸗ 

ginoſſen in Warſchau die Prelſſe um 18 —20 Proz. herab⸗ * 

bip BSöchſipreis für jüdiſches Feſigebäck 

Preife gefordert werden, wurde vom Referat zur Be— 

heiwpollziflen bezeichnelen Perſonen und fuhrie ſie gruppen⸗ 

den Konditoreien an der vetrilauer und Zawadzlaſtraße 
Reblſionen veranſtallet und jeder Gaſt, bei dem ſich fremde 

in denen 25 Dollars, 

drohl ſ Jahre Gefängnis und eine Geloſtrafe von 6 Mil-⸗ 

ftellte mit Schrecken feſt, das ſen Pferd im Werte von 

Mr. 74 

—D———— 
Königin Milauag von Montenegro . 

Des Koͤnig Nikltas Mutter iſt nunmehr ihrem Satten 
in den Tod gefolgt. Auf dem Cap Entibes ſtarb ſie am 
Freitag den 16. Sie ſtand im 76. Lebensſahre und war 
die Tochter eines Bauerngulbeſihers in Cevo. Hach der 

Einverleibung des Koͤnigreichs Montenegro in das König⸗ 
Feich Serbien, die ſie nicht anerkannte, führte die Königin 
für ihren Enkel, den minderjährigen König“ Michael, die 
Kegentſchaft von Itallen aus, deſſen König bekannlklich ihr 
Schwiegerſohn iſt. 

* — — — 

Zawodniak und Alexauder Kutalowſti, die angeklagt waren, 
wahrend der Zugübung ihres Dienſtes in der Grenzwehr 
Beflechnngogelder gugenommen zu haben. Waͤhrend Za⸗ 
wodniak in einem Greuzſtädtchen nachts auf Wache ftand- 
machte Kutakowſti ihm den Vorſchlag, gegen eing Be⸗ 
ſlechungsſumme einen Reiter üher die Gremze zu lafſen/ 
welche Summe dann geleilt werden ſollte. gawodnia! giug 
darauf ein. Am nãchflen Tage wurden jedoch die Spuren 
der Pferdehufe entdeckt. Das Gerxicht verurteilte die Auge⸗ 
llaglen zu je 2 Jahren Gefäugnis unter Auredb nung der 
UÜnerſudungahaft. Auf Crund der Artneſtie wurde ihnen 
die Zälfie der Strafe erlaſſen. —— — 

Colterie. — 
6 Boiniſche Staatolstlerio (Ohne Gewchr) . oen 5. Alaſſe 7 —2 — auf 

folgende Numern · —5— 
Ssoo oo M. auf Axr 62a42. 

80 000 M. auf Ar. 4639080. 
zo ooo M. auf Ax. 6841. 
1o o0o M. auf Ar. 22772 5 

20000 M. auf Nr. Ax. 27025 48086 AGl. 
25 000 M. auf Rr. Ar. a44682 86408 668753. 

1 o00 M. auf Ar Urx. 3166 4720 a88a 6oso ſcos I6sosſ 

Aus dem Reiche. 
bdip. Zgiern Streitinder Schuhlabri! 

Cedba, Ja der Schuhfabrik Ceda“ in * iſt ein 
Slreu der Arbeiler ansgebrochen, der dadmchh vrrurſacht 
worden ift, daß die Arbellgeber den geſchloſſenen Vertrag 

Beirãäge nicht ausgezahlt haben. 

ftauräaätidnspreifſe. Mit Räckſicht darauf, daß 
in den Warſchauer 

das Rgierungskommiſſariät der Stadt Warſchau eine Re⸗ 
viſion der Koalkulationen der Reflaurationabeſitzer veranlaßt 
Im Loaufe eines elnzigen Tages wurden in 11 erſtklaſſt⸗ 
gen Gafthäuſern im Zentrum der Stadt Protokolle verfaßt. 

Die des Wuchers Schuldlgen wurden zur Verantwgtiung 
gezogen. Das Regierungskommiſſariat beabſichligh, den 
Reflauraleuren gegenũber die ſtrengſten Strafen auzuwen⸗ 
den. —GEs vware in allgemeinem Iulereſſe erwünſcht, daß 
das Referat jum Kampf mit dem Wucher in Lod, eine 
ähnliche Allion einlellen würde. 

Nattowitz Angenehme Zuſtände Die 

vifion der Bücher dis polniſch⸗amerikaniſchen Fomlliees für 
Kinder peiſmg wurde fefigeſtellt, daß folgende Waren fehl⸗ 
en 206 Kozramm Spech 78 Kilo ramm Schmalz und 
10 Kiſten dond. Milch, inggeſamt 484 Büchſen. Der 

Schaden beläuft ſich auf 10 3842000 Mark. Gs iſt eit 
Sfandol, ein Siaudaß, wie man ihn ſich nicht größer den⸗ 
len daun, daß o eiwas bei einem Wehliatiekeeunterneh⸗ 
men vorkommen lann. Eines eingehenden Kommentars 

wollen wir ung heute voch euthalten; wir wollen erſt den 
Berlauf der ſich im Gange ifindlichen Unterſuchung ab⸗ 

warlen. Rur ſel es geſagt, daß dleſe ſchmutzige Angele⸗ 
genheit von einer wahrhaft grenzenlsſen verbrecheriſchen 

Geceinbeit geuguns legt. Sind es Menſchen, die ſich 
an hangtenden Kindern und Frauen bereichern wollen ? 

Am 

— ——————— 

Jols ι ιιι εν 162182 65353 6250 7292 78267. ——— 

nicht eingehalien und den Arbeltern die entſprechenden 

Polizeidireltion macht foigende Mitteiluug: Bei elner Re 

bip. Warſchau. Gegen die hohen mne— *— 

Reſtadrallonen ungewohnlich hohe 
Rreiſe erhoben werden, die milt der teilweiſen Verbilligung 
einiger Bedarſsartilel in gar keluem Verhältuis ſtehen, hat 

* — Rä—��——�——— — — — — 

* 
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dſabe 
24 ein — 

ßandel 
ſlst ein gpormaler Handel in 

Russland möglich? 
Eine Untersuchung am Beisniel der 

russis choen Textilindustris. 
Die letatoe tem peramentrolle Lehro Lenins 

autote otwva ror Jahresfrist: loxnt Habdol treĩbep. 
Wend der Kommunist nicht riehtig produzieren 

„and Handol treiben lerat und dea Bauoer' nicht 
roxsorgt, vonn nieht der Zusammensehluss 2zwi- 
roben Dort upd Stadt, Landwirtsohaft und Iodu- 

strio orzielt vird, wird mön uns Kommunisten, 
trotz unserer poſitischon Grosstaton, 2um Toeutol 
jagon * 

W. Nogin untersuoht aus in der „Ekonom. 
shianj* am Beispiel der Textilinäustrie und dem 
Absat? drr Manuſaktur im Lande dio Frage, wie 
veit Lenins Rat botolgt worden ist, odor dio 
Entwioxlung des Handels in Russland. Er sagt 
riobtig in der Binleitung zu seinem Artikel, dass 
dio Landeolaspolitixk des Handes seiner Berdölkerung 
gegenũber vieht dureohb allerlei Deklarationed, 
sondern dureh die Tatigkeit seiner wiohtigsten 
Hapdelsorgane bestimmt wird. Der Haudel mit 
Manufaktur nehme aber weitaus den ersten Platz— 
im reon Staats- und Prirathandel ein und sei 
Jaher für don Gesamthapdel oharakteristisch. 

Bis 2um Antaag des Jahres 1022 wurde der 
Handel mit UManufakturwaren ron Trusten, Privat- 
handlern vod Gourernements-Aandelsämtern goe- 
trioben ded es herrschte oin Chaos. Imn Fobrdar 
1022 vVerde das AlIIrussitsohe Textil- 
srdikat gegrundet, das den 2Zwrdek hat, 
Absatz der Waren, FBinkaut der Robstoftoe, xurz 
ded Textilmarkt zu ordnen. Die Lage dieses 

Maxrktes ist daureh folgendon VUmstend bestlamt: 
dĩo grossen Joxtiltabrikon der verschiedenen 
Trusta habon riesigo Ausgaben æu Instandsetzung 
und VUrterhalt der Fabriken, zur Auszablung der 
Arbeiteldhnoe usw. Da ihden das gentgende Be— 
trisobskapital ftehlt, geraton sio immer wvieder id 
kxritisens Lagen und sind gezwvungend, ihre Waren 
unter dem Selbstkostonpreis auf den Markt zu 
verſen. Diese kommen in die Hände vron Privat- 
zpekolanten. Zu Beginn des rorigen Jahres war 
dieser Zustand besondors sohlimm, da die moisten 
Truste dioht einmal in der Lags varen, siohn auf 
oino ata atliehe Kalkulation au gtũtzon. 

Die ersto Aufgabo des Syndikats in beaug 
zut aie Regnlierung des Handels var domgemaes 
Ue PEodabestinmn ung und es vurde dor 
Irandaata autgestoliit, dis Varon unter keinen 
Umstãndea untsr dem Solbpstkostonproiso zu vor- 
kxaufen. Um die Durehfũhruog dioses aslbatvor· 
zandlieben Grupdsatzes bat das Toctilsyndikat 
jm Ladfe des ganzen Jahres 1022 gekämpft und 
es allmahlioh éibigermassen durchgesetat. 

im Laute disses Jahres traten im russischon 
VFirtschaftelobon insotorn grosss Vorinderungen 
ain, als eine vorbaltnism aesig goto Krute in vor- 
aohiedenon Teilon des Relehes oine so grosso 
AMenge Kotn aut den Markt varf, vie Russland 

verrurſachh ve æehbhon laoge dicht gesohen hatte. Wäbrend 
en —5— e Toextilindustriso iu mor veoitor untor dom Uen 
re2lan Kobstoſſon, quallſialortod Arbeitocn, Me- 

* J ohlnon und Kapital itt und ihre Produktion von 
hen Re J xoꝛ. der Vorkrieesloistung aut blob 20 0 bro⸗ 
—eaA — 75* oesohien auf dem Markt 50- 60 Proz. der 
5* 3 J— Aom⸗usgo doer Feiedonszoit (otwva nooh oinmal so 
— 7* e imn Vorjanr). Das Voerbaltnis 2wisohon 
9* —D nataktur und korn Furds umgestossen vnd 
4 w ** mor. kleiner wurde dio Zabl von Arschin Kat- 

3 , die man tur Faud Korn orhalton konnto. 
———— 9— oa rersotiodonen Soiton xurds darauf hingo⸗ 
e igh J—— —** dass dies Vorhbaltnis auf dis Bauern ab- 
8 8 —J erre FAirke und dass der Zusammendsohluss 
IFet — 8 er Dort intolgoaesson enãaguitig ⸗ratort 

F Wan —B8 A⸗ſ bie Poxtilta prixon dagegen bestandon 
* e5 — 7 dass man sioh naoh den tartisohen Marki- 

u — * und nieht naeh einer Fiktion bei der 
d — eieeduim wun zn riohten habse. 

Aplialert vurdo aas Verbaltnis nooh durob 
ude. Die 6 ohstot trageo. Die Toextilindustrie ar- 
ei eljñer ꝛee n— hauptsaehlich wit russisohon kobetogen ud 
Fomliees für — in ger ãusserston Not, angeslehts der Kr- 
Varen ſeh⸗ 7 ns der russischon Vorrate zum Ankaat von 
Shmalz vd —*— een m Auslando gesohritton. Die Proise, 
Zſen. Der 8B cdie Produkte der xʒusſsischen toohniscohen 

S⸗ iſt ell Ae Baumwolle, VFlaohs und Hant und 
e ee, 373 r rusisoue Wollo gozahlt d ardsn. war ovd 

eunterneh 423 n den lotaten Janron xo enreocuon aisãrig 
ßommentars 8 exon roduktion vloeltaeh so gut wie gore 
llen erft den 588 FJurdes Die Bauern stroben daber vach 
rſuchung ab * Faserböhang tur die KRobstoſſe, dooh ge 
hige Angele⸗ —— Aeey dies bewilligton roiserhdhungen koines v�ogs 
brecheriſchen 88 Sorgehen. Die Textiltrosts stosgen voi 
n, die ſi 8 n Bevilligungen aut den Widerstand de— 
— eron Wirtschatisorgangc, die aut ⸗ goringo 

Lodzer Frele Preſſe — Mwoch den 28. März 1528 

und Poinswirtſchaft. kKaufkraft des russisohen Volks und die geringe 
Aufnahmotãhigkeit des innereo Markts hin weisen. 
Dio Anspruehs der rohstoſproduzieronden Banera 
viderspreohen mithin den ateresson der Arbeiter- 
xlasse und der gesamtoen Masse der Bauernsebatt. 

Gohbluss tolgt.) 

Aotenemisasion uncd Geldentwertung, 
Imn Jahbre 1922 ist, vie die , Beriohte aus den 
Neuen Staaten“ melden, die Entwertaung doer 
polnischen Vahrung im Vorbeltnis zu den ERdel- 
raloten viel rasehor als dio Notenemisslon tort- 
geschrition, wio nachstehbende Zasammensteltung 
zoigt;: 
Motenumtauf Prozent der WVert des Moten- Erozent d. 
in Millionon Steigerung umlaufes in Dollar Wertverm. 

J. 289.616 o o 78,562. 386 ono 
IV. 260.554 129 86,70. 574 18 6 

VII. 335.4227 40'0 50,807 612 28127 
X. 670.978 14250 50 722 171 368 

XII. 703.437 2316 45,207. 714 424 
Zurß Freigabe das deuts ohen Ver- 

möõgens in Amerika, Wie der Sonderbeautf- 
tragte dos Aansa dundes, dor daoh Anvahme des 
Gegotzos botroffond Frelgabo des douisohen Vor- 
mögens in Amerika eine eingehende Bespreohung 
mit dem Vreubender für die Verwaltung des 
foiadliohen Vermogens in Wasbington hatte, mit- 
toilt, ist der Vroubãndor besobaftigt. mit grosstor 
Besohleunlgunx die aſtigoen Austührungsbestim- 
mungen zu dem Freißabegesetz aufzustellen. 
Dless Austfũhrungsbestim mangen, die dem Hau- 
sabund sotort ugehon werden, sind innerhalb 14 
Tagen zu erwarten. Es wird jotzt darauf aut- 
merksam gomaoht, dass untee allon Unständen 
in jedem Eiuzgofalle ein Antrag auf Freligabe beim 
Trouhaãnder gestollt worden mues. leteressenton 
gibt dio amerikanisoho Abteilung des Hauea- 
bundes, Jerlin N. V. J. Dorothoonstrasso 86 un- 
ontgeltlioh Auskunſt. 

Alima 
iſt die beſte Spelſe Pflanzenbutter 

Das Stausrweos oↄn in Saowjetrublauclh. 
Angesiohts der vielseitigen Baemubungen, dis adt 
eins wirtsohaftliohe Botatigung in Ssowjetrubland 
hinzlelen, igt die Kenntnis der mit dem Steuer- 
weson vrerbundenon Fragen von zusserord entlieher 
Wiehtigkeit. Dis Ssowſetroglerung bat im Laufe⸗ 
des letaton Jahres cine sohr voitgehende Be— 
eteuerung von Industrio und Handel durebgotũbet. 
I den russisohen Wirtsohaftskrolssn ist soger die 
Meinung vorherrsohend, dis Steuern ubersieigen 
das Masa des Ertrgliohen. Der oingebenaen 
sobilderung des gess mton Steuerwesopa, der 
dixrekton sowlo der indirekion Stonern, der örti 
ohen Gesetagobung, der Steuererhebung uswe ist 
oinoe sehr beaohtenswerto Abbandluug in äer 
Zeitsobrift Die Ostwirtsohaft Nr. æ rom L Febr. 
(Vexlag fũr Politixk und Vrtsobatt, Berlin W. 35 
gewvidmet. Ausser dieser Abhandlung enthaäli 
diess Nummer dor Ostwirtsohaft einen Aufsate 
über Polens Virtschaftapolitik, forner oine gonaus 
Aufstellung dor von der Akt. Ges. Areos*, der 

MHandelsvortrotung der Ssovjotreglorung in London 
im Jahro 1022 getatigten Varenoinkaufe, ale 
Statistiäx des Aussonhandels Rußlands in des 
ersten dJahren 1022, ein Verzeiohais dor ru 
sohon Wixtschafts rortretungen in BSerlin, ein⸗ 
oborslioht aber die Ertwieklung äor duet 
Finnlands in don letaten Jahren, don letzten 
wois der Bank ron Litauen u. a. mohr. 

EE— 
Varsenau, N. Marn 

——— 181. 1880 ,pros. Ptdbrd. Bodenxroditgos * 
xt. moe Rbl. F 2600 2Boo 

sprox. Obl. d. Stadt Varvob aa 350. 
vom Jahre 19165 456.473 

Varukan; 

Nollars — 4780.4200417 
Franucz. EFranxs 2000 

Deataeao Aarx 265*.8 

— — — 

—A —— — 
Boigloa 2631. 2410 
Ber Un 2.0 · 2. 02 
Deaslg 2.05 2 02 
e Uand 16400· 16 200 
Leadon 108000. 194500. 107000 
Aew · Terk 7oo a⸗ od at 
Eaeua 2775. 2800· 2786 
Era; 12801250 
Sob vols 7050. 78265 
Vloa 61 6d1 
Ita Uon 24060 

Axtie e; 
J 

Varseb, Diskodtobanakt 
Fandol- a. Teadustriobant 
Llolupolnlsene Bank 

65000. 4700 4800 
2060· 2160 2 I00 
3260 

Wostbaæk 768600 8860n 
Arbolitor⸗·Conossa assao aftsbankx 18 4421000 200 
ZAuve xortabre. Oxqato elco 131000 80 00 

uls 72200 
Vearseh. Ges. d. Zdecertebr 234 00.2 ? o00 
LRo oloagesae IIsoꝛatt 18 000.8 Adeood 
Apop 82 00 81500·sio.o 
Ostro vioer Vorko 7000060 60. 71000 

5. Em. 6osbb·cboo 
v daki 40 0 465000 

III Em. 900406500 a206080 
Usrus II Am. 00. 11000. 11*00 
Varsbe. Loäowotlrerfeobrſt Noo Aο 
Warseh. Vesloh. Gesells obaft 2200 

Borxaovaki ovr. 300 
Sobr. Jabtxo woey 142604860 
HAaberbusen & Soblolo 20 00.· 30000 
Lenartovies — 
Spioss 16000· 16860 
NAaputheæ 2000· 200 
Ohodorow 5856100 61000 
Varsea. Aandelabauk —A — 
VWarsohauor Kreditbant 18000 
Lembocgor ladaatrioaak 1050300) 
Vorolalato dola. Laadeo gonos · 

sopaah afts vask 18000 
Omlolov 460. 44400 
Gostauieo 60 
Mehnatou a8 00 46b00 60)0 
Flxiox 268200· 260 0 
—V— ooo⸗ · 102600 
AModrsejew 104006. 10660 

BSrioeis xaraeloxi i ABZona. Aellasxikx 00 32000.· 33750 
Btara enowiee 22600· 46000 

* 5. Im. 389000 41600 
Foeiax — —— 
Zle lonlovo x 104 0. 107000 

rardow 1800000. 1836buo · 3õοο 
art 8 e 

enai aahrtagoso llaob aſi 460 4400 · 4950 
Gobr. Noboĩ 1900. 21500. 21004 
Enea ĩ idiatto ⸗ —XRD 
Spiritue 514651600 
Fusetoinikx 25600 
Nordun — —— 

J 

Lodæeor Geld⸗Bõras. 
Lods, dan 2. Ars 1023. 

DoNeare der Voretaigten Staaton (bar) — gezrektt 
AO — gotfordort a4„4180 ⸗ranoeaxctionon * 

Dollars doↄr Verolaigton Staaton (Sehooxs) —- geraklt 
Adoeo - sgotordort alsooo - Traneactlonon ⸗·⸗ 

Bolglaono Frankon (Sohooxs) — goezanlt 2a15 — go· 
fordeort 2020 —- Traose ctlono ⸗⸗ 

Fransdelisoho Frankon (bar) — gezaklt Noo — g0 
tordort 2800 — Transaktionen ⸗.— 

Fransöstsohe Franten (Sobeoßts) — gesablt 2700 — 
gofordors 27980 — Transaktionen — — 

Sohnvelcorisono Frankton (Seheoas) — gosahlt 8— 
ww — Transaktionen — — 

aa terllog (Soneoxs) — ges⸗ablt 10 — 0 
88 doco A— 7* —⸗ 

terrolobliseno Kronen (Sobeoxs) — 60 — r, e 3 — —2 menahit oe⸗ 
echeohisehe Rronen (Sohoete) — gozahlt 

ſerec & —2* —— 
entsohe VUark (oar) — gerablt 2oß — 

2.04 —3*72 — — setordert 
outseno MAarx ſbohecke) — gozablt 290 — 

tordort 2.5 — Transaktionen ⸗— 

1255 — go · 

lno ffixisllo Bßre in Lodæ. 
rondene sehvaon. — Vmsatao kloin. 

As wurdo gerablt: 
Dollars 44800 4 1300 
Pfund Sterling 150 0 - 104500 
kraabõslseno Fradkxs 27350 80 
Boigisono 7 24590 24 0 
Sob welsoriaobo. 2920 850 
Deoutsono Mark 2. 10 -2.05 
ostorroloaiaobe Lronea .60.·.bſo.do 
Tecehoonisono Rronen 1260 
Ltro ꝛ2ꝛ000 
Rumaniseheo Loi 180 
Alutonouvxa 1860 
Goldrabo 283600 
Silborruabol 12290 
deneoxs aut Vien C., 
Sehoekxs aut Bera 2. 

Hauptſchriflleitung: Ado lf Kargel. 
bderantwortlich fur Politik: FJugo Dieczorek fdr Cokales und 
7 Abrigen unpolitiſchen Teit: dolf Kargel, — druck und der⸗ 
ag: derlagsgeſellſchaft Libertas m. bv. h. derlags direktor. 

Dr. Quard v. Bebrens. 



dodrer Zrele Vreſfe — Miliwech, den 28. Mãrʒ 1823 
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2 Athletenſekon! 
—58 conrer dutuvetein 

4 — 

— — Morgen, Donnerstag, d. 
—— 20. marze, um 730 Uhr 

end⸗ 5, 2ter Tag der 

ſFroßen ugkampf⸗Konkuttenz 
für Amaſteure 

um de Kinb Meiſter ſchaft für d. J. 1922 
NUummerierte Platze. Nummerierte Plötze. 

Sonntag (Ofntern), den 1. April prnkt 6 Uh: nachm. 
bei Schlußs der Nonkurren; 

Entſcheibnugs Ringkämpfe 
mit darauffolgrutder Preisſverteilung an die Sieger. 

P. 8. Von 10 Uhr ab bis früh folgt bei befonderem 
Entree 

Oſterfeſt mit Stegesfeier. Tane! Tanz! 
Billetz im Vorverkauf zu haben im Geſchäft , Na- 

ped vVetritauer 165. 

* —* ce 

Oſte Seſchenke. 
Klaſſiſche Muſik in Prachtausgaben und 

neu erſchienene Schlager. 
— — 

Konfirmation Seſangbücher in ver— Für 
AAI . 

4 
* 

M. Aret & Co. 
Petrikauerſir. 105. 

zie 5 wenn ſie rechtielig für die F F 
jahrs- und Sonner iſon 
tauſen gegen RATEMZIAMLUMG ober 
in bar bei der Firma ß 

VVGODI Fetrikauer 238 
Die neueften —— in Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗ 
grarderoben, Manufalturwaren ſowi⸗ Schuhwaren in 
Boßter Auswahl vorhanden. 

Semerktung: Befiellulgen werden in den eigenen 
DVerkftätten binnen 4 Tagen ausgeführt. GFilialen be⸗ 
ſthen wir nicht). 980 

R. u. 5* 
Codz, Petrikauer 146, 

empfiehll in großer Auswahl elektriſche Taſchen⸗ 
lampen, Batlerien, Feuerzeug, Kaſierapparale, 
elektriſche Lampen, Stehnaphtha-Lampen eic. zu 
ermãßigten Preiſen. 878 

(Voerkaut von Leĩnon- Wareb, Tisch- 
TZhgoda doecxen,. Batist, wolleuen Herren- 
— — u. Dameastottea, Etamin, Mar- 
qusetie, Opat und, Gardinen gegen Bar-und 

——— 
Langestrasse 77 —* 14. 

* Aslokale, 
Buredur, Magozine, 

in Lemberg, Zentram der Stadt, ſind ſofort 
zu vermielten. Näheres durch das Ennoncen- 
bureau, Alojzy Jacobi, Lemberg, Zimorowicza 14. 

Das —*— 
... und dann nicht vergeſſen, da⸗ Abonmenten 

ſchiedenen Preiſen, empfiehlt 
Zuch - und Muſikhandlung 

auf die Zeilung zu erneuern!“* 

Bekanntmachung 
betreffend d. ſtaall. Einkommenſteuer für d. Jahr 1923. 

Infolge ſalſcher Mitleilung ſeilens der Lodzer Preſſe betr. den Termin 
zum Hiederlegen der Angaben öber das Einkommen für 1023 erklärt die 
Steuer· Abteſlung des Magiſtrals der Sſadt CLodez, daß auf Grund der Ver— 
fügung des Finanzminiſteriums v. 9, doſs. Mits. L. 2207/II. B. P. der 
Termin zur Niederlegung der Angaben bis zum 30. April verlängert wurde. 

leichzeitig wird bemerkt, daß die höhe ſowie die Erhebung dieſer 
Steuer ſür das Jahr 1023 gleichfals dem Magiſtrat anvertraut wurde, 
weshalb, im Sinne der Aufforderung der Lodzer Finanzkammer v. Dezember 
1022. 
werden müſſen. 
v. 4. 

die Angaben in der Steuerabteilung, Plac Wolnosci 2, niedergelegt 
Gleichzeitig wird bemerkt, daß lit. Ert. 19 des Geſetzes 

April 1922 (De. U. Rz. P. Ur. 20, v. J. 1022), den Engaben 
eine Belegquittung über die Entrichtung der hälfte der Steuer lt. Angaben 
beigefügt werden muß. Falls dieſe hälfte nicht gezahll iſt, wird die Kom⸗ 
miſſion, nach Feſlſezung der höhe der Steuer, einen Zuſchlag von 1000 
monallich erheben. 

Das Einzahlen der Hälfte des Betrages der Einkommenſteuer wird 
an der ſadtiſchen Hauptkaſſe, Plac Wolnosci 14, 5chalter 18 bewerkſtelligt. 
9a8 Codz, den 26. Marz 1023. 

Leiter der Abteilung Magiſtrat der Stadt Lode 
() Dr. Srinberg Prãſident () Az· wſli 

Bekanntmachung. 
Dem geehrten Publikum teilen wir hierdurch mit, daß wir mit * 

dem 1. Januar 1023 der dirma * 

Teichmann eẽ Muuch Lodz, petrikauer 210 
die dertretung ſür Lodz und Umgegend und ſomit den verkauf unſerer F 
Erzeugniſſe in Elextromotoren ſur Gleich⸗ und Drehſtrom, fur Nieder- J 
und hochſpannung ſowie Dynamomaſchinen übertragen haben. 

Oeſterr. Dynamowerke, A. G., Wien. 
Unler Bezugnahme auf obige Bekapntmachung geſtatten wir 

uns der geehrten Kundſchaft mitzuteilen, daß wir die dertretung der 
deſterr Dynamowerke, A. 6. Wien ſur kode und Umgegend aber· 
nommen. — Wir Anierhalten ein reichhalnges CLager in Ceſtromotoren 
für Gleich ⸗ und Drehſtrom ſowie Dynamomaſchinen und ſind ſomit in 
der Lage, unſere werte Kundſchaft raſch und prompt ꝛzu bedienen. 

e & Mauch, Codz, Pelrikauer Straße 240 
Elektrotechniſches Inſtallaſonsbureau und Reparaturwerkſtätlen 30 5 

Wbein, meſa ————— 

und Ungar⸗Weine 

Ciköre, Schnüpſen Kognak 
empfiehlt 

Cheodor Wagner, 
Petrikauer Str. 101, Telephon 5.9. 

Engros · und Delail⸗Verkauf. 
Exiſtiert ſeit 1901. cxiſtiert ſeit 1001. 

dr. Cuduig folk 
Spe zialarzt ſũr Hauit⸗ 

und Geſchlechtsẽranke 
Vn oↄmpſfängt von 10212 und 

—3 von b7 20 
*Oſterud Nawrotſtr. Nr. 7. 

—* vertaufen wir Der mecqa. 
olange der Vorrat 

reicht am billigſten d kerſchuer 
iegante damenmünteln ielonsa 16 

88 A Kind⸗r/ und inere 
— WWAleiuer,reuegefagdugggss 

alles leizte Moden 
nnaben · nzuge 

gF Madchen· kleidchen 

S hela Rene 
Petritauer 

Analuſen 
mediziaiſche GBGarn uſw. 
chem. techniſche —2 
Selſe uͤſw) 5455 

Laboralorium 
Magiſter N. Schah, 

dreaner *7 

drt. —D 

wenig gebraucht, Syſtem 5. Schwabe, F zu ver· 
kaufen. 
Spinnerei · Krempel (auch ãltere Maſchinen) eanzu⸗ 
tauſchen geſucht. 
und Krempel“ an die Seſchaͤftsſt. dſs. Bl. 

Spezialarzt für 
Saut⸗ gaar⸗, veneriſche 
u. — — 
iee mit Quarzlicht 

raus all) * 
und — öntgeuftrahlen, 

Elektriſfationu. Maſſage 
von 9—i u. von 48X, für 

Damen von 426 Uhr. 
Zauadækα l. 

7— 
Ferner werden einige Webſtühle gegen 

Sefl. Angeb. unier „Webſtühle 
954 

— 

— — 

Oſtern⸗Verkauf. 
Bis Oſtern verkauft die girma Schmechel — 
Kosner, Pettikauer 100 uͤnd 1600. folangze 
der vorrat reicht, am billigſten. Clegante 
DamenMäntel, Meider letzte Neuheit, 
Sacco·ſAnzũge. Ulſter, Kinder· Garderoben. 

aſende —2 —ã 
—— 
Vie komplizlerteſten Reoaraturen werden in 
eigener Lertftelle von VUA ICHMMIEL ſolide — 

7 * 
* 

A 

28 

— — Roeg 
Aul neueſte Modelle und andere Syſteme in großer 

er Auswahl zu billigſten Preiſen; varbbänder la, 
Kohlegapier, Reparaluren, Schreibmaſchinen.Unterricht. 

Adolf Goldherg, 
020 AnureiSrra i, i. ase 

nd auslandiſcher 3 6 a v d j nen Fabrikale ſowie 
Weiß- Sommer⸗u W GSslanterie⸗· — r e n 

in reichet ARuswahl billiger als anderwärts empfiehlt 
O. A 2 A J u — — Ar. 7. 

— — — 

— Spargelder 
verzinen wir 

bei Kundigung wiit —— 
⸗w läãngerer undigung — Seteinbarung. 

Deulſche Senaſenſcaſvank in Polen, 
Lodz. Aleje Robciuẽezli 45/47. 

Lanfburſ he 
Lodeer 

245 
Sohn achtbarer Eltern, ſeſan geſucht. 
Freie r 

1Zimmer geſucht 
für ſofort ign Stadtzentrum 8 poder ohne Möobel. mit 
oder ohne Koſt, für alleinftehenden deutſchen Herrn, der 
den ganzen Zag von 8biz 8 geſchaft ich ausbleibt. 
J in der — chäftsſt. dſs. Bl. unter ·o⸗ ooo· 100 

lüngerer Beamle, möglichft Feidbahner, ere 
DZüro und Neiſe⸗ der polniſchen und deutſchen Sprache 
in Wori nad Schrift mächtig, per ſofort oder ſpäter 
geſucht, geſl. Off. mit Lebensdlanf, Lichtbild und Ge⸗ 
holtsanſpruchen exbeten an Smosebewer & Co. T.æ. 0 5 3 
Bydgoszez, ul. Dvoreowea 316 

Ddennoch kaufen Sie —** —— — 

— NKlavierunterricht Paletots, ſleider,ol dach jeder Methode, 
sluſen, Röde, er wye — 

— — 3 tenere m Hauſe lau Ibchürzen üad Vüſche vorzugl. Fugeny vie auch 
Jem viltigſten in der —— Noch einige 

J 
Stunden hat frei, Emma 

Naierx, Orla 25. 

Leder⸗ u. Trikot · 
Handſchuhe 

wie auch Strumpfe emp · 
fiehlt in großer Rus- 
wahl eigener Rusarbei⸗ 
tung billiger als ũberall. 
5. h. Friede, Petrikauer⸗ 
ſtraße 35, Front, 1. Stock. 

Firma 

Code, Petrikauer Str. 175. 
fleußerſt ermäß. Preiſe. 

nur 409 Lacea 
Reſt in Rgten ablangen 

Gardinen. in Farben und 
Weiß, Tiſchdeclen. Hand⸗ 
tücher Frottee, Seidentri⸗ 
lotin wie auch alle Art mit 

Maunuſalturwaren am — ůι 2 — 77 100 
ei Leon uaco in, teurer * 

ilinſtiego 40. 213 * 9* e Iß —* 
5*86 95 ur Sillanten. Gold, Ler⸗ Samtliche 3 len und künſtliche Zähne. 

barien⸗ u. Baſkon⸗ Sbieß dattnette 
nur im Hofe infe pottitüngen 330, ——— 

nimmt an P. Fiedler, 
Wulczanſkaſtr. 112, im 
Hofe, 1. Stock inks. Kauf 

ue —7 — * 
ve —2 — ick⸗ nen — —— 

elze, und Teppiche, maſchĩnen Konſtantlner 7, Milich, 
zu verkaufen, Krucza 12. rechte Ofgie. Stac 

* Ge 

— 


